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Emotional Eating
Trauer oder Wut lassen uns häufig schnell
zu Schoki und Chips greifen. Wichtiger als

Kalorien zu zählen ist es zu verstehen,
warum die Seele trotz eines gefüllten

Magens hungert.
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Diagnose Brustkrebs
Das zertifizierte Brustzentrum am UKSH

verfügt über modernste Diagnostik-Geräte.
Warum diese so entscheidend sind, um

Brustkrebs präzise lokalisieren und
individuell behandeln zu können.
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Organspende
Manchen fällt die Entscheidung für oder

gegen einen Organspenderausweis schwer.
Was man schon zu Lebzeiten tun kann, um

seine Einstellung zur Organspende zu
dokumentieren.
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Schilddrüsenwerte
Laut einer Studie ist der TSH-Wert im Blut

im Winter von Natur aus höher als im
Sommer. Experten raten zu zusätzlichen

Bluttests, bevor man zu künstlichen
Schilddrüsenhormonen greift.
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2 GESundhEIt

Zehn Jahre Elektrophysiologie an den
Sana Kliniken Lübeck
Hochmoderne Medizintechnik, fachliche Kompetenz und die nötige Dosis Empathie, damit Patientenherzen zuverlässig im Takt bleiben

Mit Stolz und großer
Freude über das Er-
reichte feiert die Sek-

tion Elektrophysiologie
(EPU) an den Sana Kliniken
Lübeck ihr zehnjähriges Ju-
biläum. Seit 2013 behandeln
Sektionsleiter Dr. Olaf Krah-
nefeldundseinTeamdortPa-
tienten mithilfe modernste
Diagnostik und Therapie bei
Herzrhythmusstörungen.
Das Herz schlägt etwa

100000 Mal am Tag und ver-
sorgt unseren Körper mit le-
benswichtigem Blut. Doch
manchmal gerät es aus dem
Takt, schlägt zu schnell, zu
langsam oder unregelmäßig.
Hier kommt die Elektrophy-
siologie insSpiel.Dr.Krahne-
feld und sein Team setzen in-
novative Technologien ein,
um Herzrhythmusstörungen
wie das Vorhofflimmern
technologisch innovativ und
in enger Zusammenarbeit
mit anderen Fachbereichen
und niedergelassenen Ärz-
ten zu behandeln.
In den vergangenen zehn

Jahren hat die Elektrophy-
siologie an den Sana Klini-
ken Lübeck bemerkenswer-
te Fortschritte erzielt, wie Dr.
Christian Frank, Geschäfts-
führer an den Sana Kliniken
Lübeck, erfreut berichtet:
„Dr.Krahnefeld startete 2013
als Oberarzt der Kardiologie
und war fortan federführend
für die Entwicklung der Ab-
teilung von einer ‚One-Man-
Show‘ zu einer eigenständi-
gen Sektion mit zwei hoch-

modernen ‚Carto-3-Anla-
gen‘ und damit zu einem der
Leuchttürme in unserem
Krankenhaus tätig.“ Prof. Dr.
Joachim Weil, Chefarzt der
Medizinischen Klinik II –
Kardiologie und Angiologie,
unterstreicht: „Ich bin per-
sönlichsehr stolzdarauf,dass
wir eine solch erfolgreiche
und professionelle EPU ha-
ben. Dank des qualifizierten
Personals und modernster
Technologie profitieren hier-
durch mittlerweile über 600
Patienten jährlich von einer
besseren Lebensqualität.“
ImFokusderArbeit vonDr.

Olaf Krahnefeld und seinem
Team stehen die individuel-
len Patientenbedürfnisse:
„Schon imRahmeneinerprä-
stationären Sprechstunde in-

formieren wir unsere Patien-
ten ausführlich über die
Untersuchungsabläufe und
besprechen individuelle Be-
handlungsabläufe. Neben
einer medikamentösen Ein-
stellung können in der EPU
innovative Verfahren wie die
Katheterablation zum Ein-
satz kommen, die es ermögli-
chen, Herzrhythmusstörun-
gen präzise und minimalin-
vasiv zu behandeln“, so der
Mediziner.
Bereits 2017 erlangte die

EPU an den Sana Kliniken
Lübeck die DKG-Zusatzqua-
lifikation als Ausbildungs-

stätte „Spezielle Rhythmolo-
gie – Invasive Elektrophysio-
logie“. Eine wichtige Aus-
zeichnung, wie Dr. Krahne-
feld berichtet: „Die Ausbil-
dung junger Kollegen sichert
die Zukunft der Elektrophy-
siologie sowie der Sektion in
unseremHause und liegt uns
deshalb sehr am Herzen. Die
leider stetig zeigenden Zah-
len an Patienten mit Herz-
rhythmusstörungen wie dem
Vorhofflimmern zeigen, wel-
che Bedeutung unserem
hochtechnologischen Fach-
bereich jetzt und in der Zu-
kunft zukommt.“

Neben der Ausbildung
junger Kollegen sind Dr.
KrahnefeldundseinemTeam
auch die Patienteninforma-
tion und -aufklärung über die
Sprechstunde hinaus wichtig.
Regelmäßig beteiligen sie
sich daher mit einem Patien-
teninfoabendandenHerzwo-
chen der Deutschen Herzstif-
tung imNovember. In diesem
Jahr stehen diese unter dem
Motto „Herzkrank? Schütze
dich vor dem Herzstill-
stand!“. Dr. Krahnefeld be-
richtet: „Bei allem medizini-
schen Fortschritt in der Kar-
diologie und insbesondere

auch in der Behandlung von
Herzrhythmusstörungen dür-
fen wir nicht vergessen, dass
jährlich rund 65 000 Men-
schenanplötzlichemHerztod,
der oft auf langjährige, un-
erkannte koronare Herz-
krankheiten zurückzuführen
ist, versterben. Um sich zu
schützen, ist eine umfassende
Aufklärung und frühzeitige
Behandlung von Herzkrank-
heiten und -rhythmusstörun-
gen von größter Bedeutung,
denn rechtzeitige Maßnah-
men können Leben retten.“

Bekannte Gesichter in neuen Rollen: das Leitungsteam der Medizinischen
Klinik I an den Sana Kliniken Lübeck ist nun vollständig
Dr. Tobias Noll und sein Leitungsteam haben neue Positionen übernommen und stellen sich mit geballter Expertise den Herausforderungen der Zukunft

Seit dem 1. Juli ist Dr. med.
Tobias Noll Chefarzt der

Medizinischen Klinik I – Kli-
nik für Gastroenterologie,
Pneumologie, Diabetologie
und Allgemeine Innere Me-
dizin, nachdem er gemein-
sam mit dem langjährigen
ehemaligen Sektionsleiter
Endoskopie und Sonogra-
phie, Dr. med. Eike Burmes-
ter, den medizinischen Fach-
bereich in den letzten zwei
Jahrzehnten als Oberarzt,
LeitenderOberarzt unddann
kommissarischer Leiter ent-
scheidend geprägt hat. Be-
reits im April 2023 konnte er
die bestehende KV-Ermäch-
tigung für zahlreiche gastro-
enterologische Verfahren
von Dr. Burmester überneh-
men.
Nach vier Monaten in sei-

ner neuen Position sagt Dr.
Noll: „Ich freue mich, hier an
den Sana Kliniken Lübeck
und auch bei den niederge-
lassenen Kollegen in Lübeck
und Umgebung in meiner
neuen Funktion so gut ange-
nommen worden zu sein.
Außerdem bin ich sehr
glücklich darüber, dass das
Leitungsteam der Klinik für
InnereMedizinnunkomplett
ist und wir gemeinsam neue
Herausforderungen in einem
bekannten und eingespiel-
ten Team angehen können.“

In der neuen Zusammen-
setzung des Leitungsteams
sind viele erfahrene und be-
kannte Gesichter, die nun
neue Funktionen überneh-
men.SowurdeDr.med.Tobi-
as Katzer zum Stellvertreter
und neuen leitenden Ober-
arzt ernannt. Dr. Noll sagt:
„Ich gratulieremeinem lang-
jährigen und sehr geschätz-
ten Kollegen herzlich zu sei-
ner neuen Rolle. Dr. Katzer
hat in den vielen Jahren der
Zusammenarbeit mehr als

einmalbewiesen, dassneben
einer sehr hohen fachlichen
Expertise auch Umsicht und
Empathie zu seinen großen
Stärken gehört.“
Der Staffelstab des Sek-

tionsleiters Endoskopie und
Sonographie wurde an Dr.
med. Sven Callsen überge-
ben.ChefarztDr.Noll betont:
„Dr. Callsen ist menschlich,
fachlich und organisatorisch
hervorragend für die Aus-
übung der neuen Rolle ge-
eignet. Durch Leitung des

CED-Boards ist er bereits
jetzt bestens mit den nieder-
gelassenenÄrztenvernetzt.“
Da in der Medizinischen

Klinik I an den SanaKliniken
Patienten mit Erkrankungen
aus demgesamten Spektrum
der Inneren Medizin behan-
delt werden und gleichzeitig
Schwerpunktbildung und
Spezialisierung immer wich-
tiger wird, umfasst die Klinik
drei Sektionen: Ein Schwer-
punkt ist der Bereich Gastro-
enterologie und Hepatolo-

gie, federführend unter der
Leitung des Chefarztes Dr.
Noll, des leitenden Oberarz-
tes Dr. med. Tobias Katzer
undDr.med.SvenCallsenals
Sektionsleiter Endoskopie
und Sonographie. Weitere
zwei Schwerpunkte der Kli-
nik sind die Behandlung von
Lungenerkrankungen
(Pneumologie) und die Be-
handlung von Diabetes,
Stoffwechsel und Ernäh-
rungsstörungen. Die Sektion
für Pneumologie wird von

Christine Hansen-Wester
ärztlich geleitet. Der Sektion
Diabetologie, Ernährungs-
und Stoffwechselmedizin
steht Dr. med. Beate Fischer
als Sektionsleiterin vor. Bei-
de komplettieren das Lei-
tungsteam derMed. Klinik I.
Geschäftsführer Dr. Chris-

tian Frank freut sich über die
organisatorische Weiterent-
wicklungundbetont: „Durch
die personelle Entwicklung
des Führungsteams und die
Bereitschaft der Kolleginnen
und Kollegen, neue Rollen
und Verantwortlichkeiten zu
übernehmen, schaffen wir
die Basis für den weiteren
Ausbau dieses für die Patien-
tenversorgungwichtigenBe-
reichs.“ Dr. Noll ergänzt:
„Neben der direkten Patien-
tenversorgung mit vielen
Kolleginnen und Kollegen
aus dem niedergelassenen
Bereichwie auch aus den Sa-
na Kliniken Lübeck liegt uns
als Leitungsteam besonders
amHerzen, die notwendigen
Fachkompetenzen vielen
Kolleginnen und Kollegen
beizubringen. Daher enga-
gieren wir uns sehr für die
studentische Ausbildung im
Rahmen des Praktischen
Jahres, die Assistenzarzt-
Ausbildung sowie die Wis-
sensvermittlung an Praxis-
personal.“

Das Team der Elektrophysiologie rund um Sektionsleiter Dr. Olaf Krahnefeld (hinten, 2.v.l.) freut sich sehr über das
zehnjährige Jubiläum. Foto: Christina Clasen/Sana Kliniken Lübeck

Patienteninfo-
abend
„Herzkrank? Schütze dich vor
dem Herzstillstand!“ lautet der
Titel des Informationsabends,
den das Expertenteam der Elekt-
rophysiologie am 15. November
2023 um 17 Uhr im Foyer der Sa-
na Kliniken Lübeck (Kronsforder
Allee 71-73, 23560 Lübeck) an-
bietet.
Informationen unter: https://
www.sana.de/luebeck/gut-zu-
wissen/veranstaltungen
Eine Anmeldung wird erbeten
unterwww.sana.de/luebeck/
veranstaltungsanmeldung
Weitere Informationen erhalten
Interessierte außerdem im „Pod-
cast mit Herz“ zum Thema „Vor-
hofflimmern – Wenn im Vorhof
Chaos herrscht“ auf der Home-
page der Sana Kliniken Lübeck
unter https://www.sana.de/lue-
beck/gut-zu-wissen/podcast

„
Die Ausbildung
junger Kollegen

sichert die Zukunft
der

Elektrophysiologie
sowie der Sektion
in unserem Hause
und liegt uns

deshalb sehr am
Herzen. (...)

Dr. Olaf Krahnefeld
Sektionsleiter, Elektrophysiologie

Das Leitungsteam der Medizinischen Klinik I (v.l.n.r.): Dr. med. Sven Callsen, Ärztlicher Leiter Sektion Endoskopie und
Sonografie, Dr. med. Tobias Noll, Chefarzt Medizinische Klinik I, Dr. med. Beate Fischer, Sektionsleiterin Diabetologie,
Ernährungs- & Stoffwechselmedizin, Christine Hansen-Wester, Sektionsleiterin Pneumologe und Dr. med. Tobias Kat-
zer, leitender Oberarzt Medizinische Klinik I. Foto: Christina Clasen/ Sana Kliniken Lübeck

„
Durch die
personelle

Entwicklung (...)
schaffen wir die
Basis für den

weiteren Ausbau
dieses für die
Patienten-
versorgung
wichtigen
Bereichs.

Dr. Christian Frank
Geschäftsführer



Für Kunden mit einge-
schränkter Mobilität bietet
das Unternehmen außerdem
die Möglichkeit der profes-
sionellen Hausbesuche an,
bei denen der erstklassige
Service wie in der Filiale an-

geboten werden kann. Ein
ganz besonderer Service ist
das KERSTEN ABO, welches
Abonnenten alle drei Jahre
neue Technik und Service
bietet. Hörgeräte Kersten
freut sich auf den Besuch sei-

ner Kunden in einer der über
30 Filialen, um das Hörsys-
tem anzupassen oder indivi-
duell zu beraten.

HörgErätE KErstEn
www.hoergeraete-kersten.de

nen, hat die aktuelle Ge-
schäftsführung es sich zur
Aufgabe gemacht, Hörge-

schädigte bestmöglich zu
versorgen und die Öffent-
lichkeit besser aufzuklären.

Mit den modernen Hörsystemen von Hörgeräte Kersten können Patienten
ihren Enkeln wieder die volle Aufmerksamkeit schenken.

Foto: BGStock72 - stock.adobe.com
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35 Jahre Kersten-Tradition in Eutin
Erstklassiger Service, eine hohe Qualität und schnelles Handeln bilden die Grundpfeiler des Familienunternehmens – und das seit 35 Jahren in Eutin und seit
über 70 Jahren in Norddeutschland

Hörgeräte Kersten hat es
sich zur Aufgabe ge-

macht, ein verantwortungs-
voller und vor allem vertrau-
enswürdiger Partner für Be-
troffene zu sein und möchte
seinen Kunden wieder zu-
rück ins Leben verhelfen. Die
Lebensqualität und Indivi-
dualität der Kunden stehen
deswegen für die Teams der
Kersten-Filialen an erster
Stelle.

Die Möglichkeit, den Kun-
den erstklassigen Service
bieten zu können, ergibt sich
zum Beispiel durch eigene
Werk- und Fertigungsstät-
ten, regelmäßige Fort- und
Weiterbildungen sowie
durch eine technische Aus-
stattung der Filialen nach
modernstem Standard für die
Feineinstellung während der
Anpassphase und auch da-
nach. Es ist für jeden Einzel-
nen möglich, in den Genuss
von Hörsystemen in moder-
nem Design und mit der neu-
esten Technik zu kommen.
So können Hörsysteme aller
namhafter Hersteller kosten-
los bei Hörgeräte Kersten ge-
testet werden. Denn wie
auch die vorigen Generatio-

Trauer, Wut & Co haben Auswirkungen auf
unser Essverhalten – mit diesen Tipps lässt
sich gegensteuern

Einsamkeit, Kummer,
Langeweile: Oft sind es
unangenehme, gefühls-

betonte Momente, in denen
dasBedürfnisnachetwasEss-
barem steigt. Wirklich physi-
scher Hunger liegt dann gar
nichtvor.Undschonschnappt
die „Emotional Eating-Falle“
zu. Denn wenn Schoki und
Chips zum Problemlöser wer-
den, gerät die Gesundheit auf
Dauer inSchieflage.Daszeigt
sich nicht nur in Form von
HeißhungerundGewichtszu-
nahme – langfristig können
unter anderem auch Depres-
sionen, Herzinfarkte oder
Diabetes die Folge sein.

„Die Kombination aus Fett
und Zucker spricht unser Be-
lohnungssystem an, denn
dann schüttet der Körper die
Wohlfühlhormone Serotonin
und Dopamin aus”, sagt Dr.
Dominique Lange. Sie ist
Teamleiterin der Ernährungs-
therapie in der Curtius Klinik
Bad Malente. Dort vermittelt
sie ihren Patienten, wie man
seelische Bedürfnisse von
körperlichen trennen kann.

Sie sagt: „Emotional Eating
ist keine Erkrankung, son-
dern eine Essstörung. Die
Hauptdiagnosen von Ärzten
sind dann oft Depressionen,
Adipositas oder posttraumati-
sche Belastungsstörungen.
Doch um das ungesunde
emotionale Essverhalten in
den Griff zu bekommen, sind
Diäten und Kalorien zählen
kontraproduktiv.” In der Re-

gel seien die Patienten bereits
bestens darüber informiert,
wie man sich gesund ernährt.
Doch auch mit der x-ten Diät
konnten sie ihr Gewichts-
problem nicht lösen. Das Ge-
fühl von Frust kurbele wiede-
rum das plötzlich einsetzende
Verlangen nach Naschereien
an und halte die Negativspi-
rale am Laufen.

„Viel wichtiger als Kalorien
zu zählen ist es zu verstehen,
warum die Seele trotz des ge-
füllten Magens hungert”, so
Dr. Lange. Im Rahmen der in-
terdisziplinären Ernährungs-
therapie in der Curtius Klinik
lernen Betroffene, ein Be-
wusstsein für ihre Emotionen
zu entwickeln und die negati-
ven Gefühle in bestimmten
Situationen,diesiezuemotio-
nalem Essen verleiten, wahr-
zunehmen und zuzulassen.
Dabei erhalten die Patienten
Unterstützung von einem
multiprofessionellen Team
aus Internisten, Fachärzten
für Psychosomatik, Ernäh-
rungs- und Psychotherapeu-
ten sowie Physio- und Ergo-
therapeuten.

Wenn Hunger nicht das
Problem ist, ist Essen auch
nicht die Lösung. Bei der The-
rapie von ungesundem Ess-
verhalten geht es darum zu
lernen, die negativen Emotio-
nen auszuhalten und die Aus-
löser zu identifizieren. „Die
Betroffenen sollten sich darü-
ber bewusst werden, wel-
chem Reiz-Reaktions-Muster

ihr Verhalten unterliegt. Wel-
che Situationen triggern
mich, dass ich zu ungesunden
Lebensmitteln greife? Und
wenn man diese Reize identi-
fiziert hat, gilt es, neue Ge-
wohnheiten dagegen zu set-
zen”, sagt auch Prof. Dr. Mar-
tin Keck. Der Arzt und Ernäh-
rungswissenschaftler aus der
Schweiz ist als assoziierter

Wissenschaftler am Institut
für Erfahrungsmedizin des
UKSH in Lübeck tätig.

Solche neuen Gewohnhei-
ten können vielfältig sein.
Oftmals hilft es, regelmäßig
ein Ernährungstagebuch zu
führen. In diesem schreibt
man auf, wann man was ge-
gessen hat, ob ein negatives
Gefühl Auslöser für den Ap-
petit war und wie man sich im
Anschluss an die Mahlzeit
oder den Snack fühlt. Mit die-
ser Taktik lernt man, Muster
zu erkennen und ein Be-
wusstsein dafür zu schaffen.

Auch Stressabbau (und
Vermeidung von Stressoren)
kann bei akuten Gelüsten
nach Kalorienreichem für
eine gedankliche Unterbre-
chung sorgen. Das gelingt
unter anderem mit Medita-
tion, Achtsamkeitsübungen,
Spaziergängen oder Yoga.
Viele Betroffene verarbeiten
ihre Gefühle dann am besten,
wenn sie sich mit Freunden
oder mit Familienmitgliedern

austauschen können und sich
dabei Ängste oder Probleme
von der Seele reden.

Welchen konstruktiven
Weg der Betroffene auch für
sich findet: Wichtig ist es, viel
Geduld mit sich zu haben und
sich von Rückfällen nicht ent-
mutigen zu lassen. Jede Ver-
änderung von gewohnten
Handlungsmustern braucht
Zeit.

Ein entscheidender Faktor
sei es, möglichen Gelüsten
auf Süßes und Fettiges von
Vornherein vorzubeugen, so
Dr. Lange: „Am nachhaltigs-
ten gelingt das mit aus-
gewogener medi-
terraner Kost. Also
viel Gemüse und
Ballaststoffe, etwas
Fisch und mehrfach
gesättigte Fettsäu-
ren wie in Oli-
venöl, zudem
nur wenig
Fleisch.“

Um alle
Zusam-

menhänge von Emotionen
und Appetit zu verstehen und
zu interpretieren, fehle der
Wissenschaft jedoch eine be-
lastbare Datenlage, so Prof.
Martin Keck. „Zwar kennt
man heute bereits viele Kom-
ponenten, die zu Emotional
Eating und damit oft zu Über-
gewicht führen. Aber die
größte Herausforderung
bleibt eine standardisierte
wissenschaftliche Messbar-
keit aller beteiligten Fakto-
ren, um daraus individuali-
sierte Therapieansätze für je-
den Patienten entwickeln zu

können.” Jessica
Ponnath

Negative Gefühle wie Einsamkeit oder Langeweile führen bei vielen Menschen zu ungesundem Essverhalten, dem sogenannten Emotional Eating. Wer regel-
mäßig zu Junk Food, Schokolade oder Chips greift, riskiert ernsthafte Erkrankungen. Fotos: zinkevych, Sunny_nsk - stock.adobe.com

Emotional Eating: Was dahintersteckt und
wie man es stoppt

„
Viel wichtiger als
Kalorien zu zählen
ist es zu verstehen,
warum die Seele
trotz des gefüllten
Magens hungert.

Dr. Dominique Lange
Teamleitung

Ernährungsberatung, Curtius
Klinik

Spaß am
Leben –
dank
KERSTEN

• Meisterbetrieb seit 1950
• Kostenloses Probetragen von Hörsystemen
• Erstklassiger Service
• Professionelle Hausbesuche bei

eingeschränkter Mobilität

„Ach Opa… du verstehst
das noch nicht…”

Lübeck (MZM) · Mühlenstr. 34-48 · 0451/5834 3690 • Lübeck · Mühlenstr. 20 · 0451/77369 • Lübeck-Kücknitz ·
Dummersdorfer Str. 6 · 0451/30 72 83 8 • Lübeck-Moisling · Andersenring 23 · 0451/69 34 25 64 • Eutin · Freischütz-
str. 2 · 04521/73 23 3 • Neustadt · Lienaustr. 2 · 04561/68 21 • Stockelsdorf · Rathausmarkt 2 b · 0451/49 91 29 3

hoergeraete-kersten.de

• Meisterbetrieb seit 1950

35 Jahre KERSTEN-Tradition in Eutin
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dankenodernehmenSelbst-
verletzungen vor.
Grundsätzlich gilt: Je frü-

her die Behandlung einer
Depression begonnen wird,
desto größer sind die Hei-
lungschancen. Eine profes-
sionelle Psychotherapie
kann dazu beitragen, die
Ursachen einer Depression
aufzudecken und individu-
elle Strategien zu entwi-
ckeln, um mit der belasten-
den Erkrankung umzuge-
hen.
Wenn ambulante Behand-

lungen jedoch keine ausrei-
chende Besserung (mehr)
bringen oder die Beschwer-
den zu schwer sind, sodass
der Alltag nicht mehr allein
bewältigt werden kann,
unterstützt das erfahrene
Expertenteam der Curtius
Klinik die Patientinnen und
Patienten dabei, die Krank-
heitssymptome zu lindern.
Gemeinsam mit den Er-
krankten erarbeitet das in-
terdisziplinär aufgestellte

Team während des Klinik-
aufenthalts eine individuell
angepasste Basis für eine
spätere erfolgreiche Weiter-
behandlung im ambulanten
Rahmen – etwa bei einem
niedergelassenen Psychia-
ter oder Psychotherapeuten.

CuRTIuS klInIk gMBH
& Co. kg
Neue Kampstraße 2
23714 Bad Malente
Tel. 04523/ 40 70
Fax 04523/ 40 74 36
info@curtius-klinik.de
www.curtius-klinik.de

Während einer psychosomatischen Therapie erarbeiten Patienten und Ärzte
gemeinsam Schritte auf demWeg zur Besserung. Foto: motortion - stock.adobe.com

es ist sehr wichtig, profes-
sionelleHilfe inAnspruch

zu nehmen, wenn man an
Depressionen leidet. Eine
erfolgreiche Behandlung er-
fordert in der Regel eine
Kombination aus verschie-
denen Ansätzen und eine
enge Zusammenarbeit mit
einem Facharzt oder Thera-
peuten. Doch wie erkennt
man, dass man womöglich
an Depressionen leidet?
Zahlreiche Betroffene be-

merken zum Beispiel Symp-
tome wie lang anhaltende
Stimmungstiefs, Traurig-
keit, Interessenverlust oder
einen verminderten Antrieb
an sich. Andere „Warnsig-
nale“ können beispielswei-
se Schlafstörungen, Verän-
derungen im Essverhalten,
Erschöpfung, schnelle Er-
müdbarkeit, Konzentra-
tionsprobleme oder Gefühle
von Wertlosigkeit sein. Im
schlimmsten Fall leiden
Menschen mit einer Depres-
sion sogar unter Suizidge-

die Zeit verfliegt und
das Zentrum für Integ-
rative Medizin Borne-

mann feiert stolze 20 Jahre
am Moltkeplatz, in denen
über 15 000Patienten erfolg-
reich behandelt wurden.
Was als bescheidene Praxis
begann, hat sich zu einem
international anerkannten
Zentrum entwickelt. Heute
begrüßt das Team nicht nur
Patienten aus Deutschland
und Europa, sondern aus der
ganzen Welt, darunter die
USA, Russland, die Ver-
einigten Arabischen Emira-
te und Kolumbien.
Die Spezialisierung auf

Schmerzpatienten,
schmerzhafteNarben, Steiß-
bein- und Beckenboden-
probleme nach Verletzun-
gen, Geburten und Opera-
tionen hat es ermöglicht,
Menschen mit langjährigen
Schmerzproblemen zu hel-
fen und ihnen eine bessere
Lebensqualität zu bieten.
Die herausragende Arbeit

des Teams basiert auf der ei-
gens entwickelten und pa-
tentierten ScaRemedy®-
Narbentherapie, kombiniert
mit Osteopathie, Chiroprak-
tik undosteopathischerTrig-
gerstoßwellen-Therapie.
Diese Therapieverfahren
haben sich als äußerst effek-
tiv bei der Behandlung ver-
schiedenster Schmerzzu-
stände erwiesen.

ein Traum wird Realität:
die vereinigung von
Schulmedizin und
alternativmedizin
Schon immerwar es dasZiel,
denGraben zwischenSchul-
medizin und alternativen
Heilmethoden zu überbrü-
cken. Die Osteopathie, ein
Schwerpunkt der Praxis, ist
mittlerweile anerkannt, aber
oft noch mit Vorurteilen be-
haftet. Dabei handelt es sich

um eine manuelle Therapie,
die die funktionelle Anato-
mie des Körpers berücksich-
tigt und alle Strukturen und
ihre Zusammenhänge be-
trachtet.
Heiko Bornemann wurde

durch persönliche Erfahrun-
gen zu einem Vorreiter auf
dem Gebiet der Narbenthe-
rapie. Eine eigene Verlet-
zung und die Narbenproble-
me seiner Frau nach einer
Operation führten ihn zur
Entwicklung einer innovati-

ven Methode zur Behand-
lung von Narbenschmerzen.
Vorher war der Zusammen-
hang zwischen Narben und
Schmerzen in der Medizin
weitgehend unbeachtet ge-
blieben. Die ScaRemedy®-
Narbentherapie kombiniert
verschiedene Ansätze, um
Narbengewebe zu lockern,
Verklebungen zu lösen und
Schmerzen zu lindern.

die kraft der osteopathischen
Triggerstoßwellen-Therapie
Bereits im Jahr 2001 ent-
deckte Heiko Bornemann
die osteopathische Trigger-
stoßwellen-Therapie, die
sich heute als wirksameMe-
thode zur Schmerzlinderung
bei chronisch kranken Pa-

tienten bewährt. Dieses Ver-
fahren ermöglicht die Auflö-
sung von Verhärtungen,
Verklebungen des Bindege-
webes und Triggerpunkten
in der Muskulatur.

ganzheitliche diagnostik und
Stoffwechseloptimierung
Um chronisch kranke Men-
schen ganzheitlich zu be-
handeln, setzt er auf eine
umfangreiche Blutuntersu-
chung, die sowohl schulme-
dizinische als auch natur-
heilkundliche Aspekte be-
rücksichtigt. Eine weitere
Untersuchung, die Säure/
Base-Haushalts-Bluttitra-
tion, liefert Informationen
über den Stoffwechsel und
hilft bei der Identifizierung

vonUrsachen fürMüdigkeit,
Schlappheit und Verhärtun-
gen des Bindegewebes.

Pionierarbeit bei Steißbein-
und Beckenbodenproblemen
Heiko Bornemann war einer
der ersten in Deutschland,
der sich mit Steißbein- und
Beckenbodenschmerzen
beschäftigte. Dank seines
Engagements kamen Pa-
tienten aus ganz Europa zu
ihm. Im April 2017 hat der
NDR mit Heiko Bornemann
Kontakt aufgenommen und
einen ausführlichen Bericht
dazu in NDR-Visite ausge-

strahlt. „Wir haben ein star-
kes Netzwerk von Fachärz-
ten entwickelt, um unseren
Patienten die bestmögliche
ganzheitliche Versorgung
bieten zu können“, sagt er.
Die sechs Therapeuten

verfügen über ein mindes-
tens fünfjähriges Osteopa-
thie-Studium und sind zu-
dem ausgebildete Chiro-
praktiker und Neuralthera-
peuten. Darüber hinaus ha-
ben sie weitere spezifische
Ausbildungen wie Ernäh-
rungsberatung, Baby-Os-
teopathie, Sporttherapie, In-
fusionstherapien und ein

fundiertes Wissen zu den
Blutbefunden.
Drei kaufmännische Mit-

arbeiterinnen kümmern sich
um eine schnelle Terminver-
gabe, sind Ansprechpartner
und sorgen für den rei-
bungslosen Praxisablauf,
damit es an nichts fehlt.
Gemeinsam setzt man sich

im Zentrum für Integrative
Medizin Bornemann leiden-
schaftlich fürdieGesundheit
der Patienten ein, versucht
anders zu sein und freut sich
auf die nächsten 20 Jahre, in
denen man weiterhin Men-
schen dabei unterstützen
wird, schmerzfrei und ge-
sund zu leben.

zenTRuM füR InTegRaTIve
MedIzIn BoRneMann
Moltkeplatz 2
23566 Lübeck
Tel. 0451/ 79 80 99
mail@zfim-bornemann.de
www.zfim-bornemann.de
Alle privaten Kassen, Selbstzahler (hier ist
oft Zuschuss über die gesetzlichen Kran-
kenkassen möglich), Beamte und Zusatz-
versicherung

Gesund kochen in 15 Minuten
Gesunde Küche ganz einfach
und schnell gemacht – das
klingt nachUtopie? Franzis-
ka Rubin zeigt in ihremBuch
„Meine gesündesten 15-Mi-
nuten-Rezepte“, dassman
schnell gesundheitsfördern-
des Essen auf den Tisch zau-
bern kann. Der erste Teil des
Buches erklärt, welcheNah-
rungsmittel Krankheiten von
Bluthochdruck bis Krampf-
adern vorbeugen und lindern
können. Im Rezeptteil geht
es darum, dasWissen
schmackhaft umzusetzen,
vom Frühstück bis zum
Abendessen. sg

Franziska Rubin: Meine gesündesten 15-Mi-
nuten-Rezepte, Heilen mit Lebensmitteln,
Becker Joest Volk Verlag, 224 Seiten, 32
Euro

Wie erkenne ich eine Depression?
In der Curtius Klinik für Psychosomatische Medizin werden Depressionserkrankte kompetent versorgt

Das ebenso kompetente wie freund-
liche Team des Zentrums für Integ-
rative Medizin Bornemann begeht
das 20. Firmenjubiläum. Foto: ornemann

Gemeinsam gegen Schmerzen und Narbenprobleme
20 Jahre Zentrum für Integrative Medizin
Bornemann

Narben können schmerzhafte Verhärtungen und Verklebungen des Bindege-
webes nach sich ziehen. Foto: Mykola - stock.adobe.com

Die Experten im Zentrum für Integrative Medizin Bornemann wissen, wo ihre
Therapie ansetzen muss, um zu einer Schmerzlinderung zu führen. Foto: hfr

www.sangha-yoga-luebeck.de
namaste@sangha-yoga-hl.de | 0151-57752227

Yoga für alle
• Vielseitiges Angebot
• Krankenkassenkurse
• Ausbildungen

411747101_011023
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Schmelzer Hörsysteme sucht 100 Testhörer
Jetzt das einzigartige HSA® Verfahren testen

Es besteht dieMöglichkeit,
mit dem HSA® Verfahren
ausgestattete Im-Ohr Hör-
systeme und Hinter-dem-
Ohr Hörsysteme zu verglei-
chen. Dabei durchläuft man
drei Phasen. In der Bera-
tungsphase erstellt der Hör-
akustiker eine Vorab-Be-
darfsanalyse und nimmt eine
ausführliche Beratung vor.
Gemeinsam wird dabei das
passende Analysesystem
ausgesucht. Dann startet die
Analysezeit. Das ist die Pro-
bephase, in der das Analyse-
system in der gewohnten

Umgebung getragen wird
und die alltägliche Hörum-
gebung scannt, vergleichbar
mit einem medizinischen
Langzeit-EKG. In der dritten
Phase, der Auswertung, wer-
den die Höreindrücke in
einem gemeinsamen Termin
ausgewertet. So ist es auf ef-
fektiveWeisemöglich,ein in-
dividuell maßgeschneidertes
Hörsystem auszuwählen.
„Ein weiterer Vorteil des

HSA®Verfahrens ist, dass es
die Probezeit verkürzt und
der Kunde weniger Zeit für
die richtige Auswahl seines

Hörgerätesbenötigt“, erklärt
Christoph Schmelzer. „Wir
freuen uns über Kunden, die
Lust haben, einer unser Test-
hörer zu werden.“

sCHmelzer Hörsysteme
Lübecker Innenstadt, Holstenstraße 9,
Tel. 0451/ 61 30 58 23
Stockelsdorf, Ahrensböker Straße 34-36,
Tel. 0451/ 88 05 15 95
Travemünde, Vorderreihe 8-9,
Tel. 04502/ 886 99 00
Schlutup, Mecklenburger Straße 67,
Tel. 0451/ 45 05 63 20
Bad Schwartau, Markttwiete 6,
Tel. 0451/ 92 95 30 16

Das kompetente Team von Schmelzer Hörsysteme begleitet die Kunden von der ersten Beratung bis hin zum ferti-
gen, individuell angepassten Hörsystem. Fotos: hfr

schmelzer Hörsysteme
startet jetzt im Herbst
eine große Testhörer-

Aktion. Bis Ende November
haben die Kunden Zeit sich
anzumelden. Die Teilneh-
meranzahl ist allerdings auf
100 Testhörer begrenzt. Ge-
testet wird das einzigartige
HSA® Verfahren mit den
Premium Hörsystemen von
derMarkeOptimusHearing.
Mit dem HSA® Verfahren

geht Schmelzer Hörsysteme
neue Wege in der Hörsyste-
me-Versorgung und lädt In-
teressierte ein, ein für sie
maßgeschneidertes Hörsys-
tem zu finden. Durch die ex-
akte Auswertung des indivi-
duellen Höralltags er-
mitteln die
Exper-

ten die bestmögliche Hörlö-
sung.
„Wenn ein Kunde sich im

Rahmen der Testhörer-Ak-
tion für ein Optimus Hearing
Hörsystem entscheidet, be-
kommt er die passende
Akkuladestation und einen
TV-Connector inklusive. Die
Hörsysteme von Optimus
Hearing bestechen durch
den vollen,
klaren

Klang, neueste Chip-Tech-
nologie und Akku-Technik
mit 28 Stunden Laufzeit so-
wie der kleinenBauform.Wir
nennen sie auch Miniatur-
wunder, da sie fast unsicht-
bar erscheinen“, schwärmt
Felix Schmelzer.

Geschäftsinhaber Christoph Schmel-
zer kennt die jeweiligen Vorzüge von
Im-Ohr- und Hinter-dem-Ohr Hör-
systemen und berät seine Kunden
gerne.

„
Wenn ein Kunde
sich im Rahmen
der Testhörer-
Aktion für ein

Optimus Hearing
Hörsystem
entscheidet,

bekommt er die
passende

Akkuladestation
und einen TV-

Connector
inklusive.

Christoph schmelzer
Inhaber

100
TESTHÖRER
für das einzigartige

gesucht!
JETZT ANMELDEN!

*Beim Kauf eines Hörgerätes erhalten Sie die Schmelzer Garantie. Diese beinhaltet vier Jahre Garantie, auf Optimus Hearing Hörsysteme 5
Jahre Garantie und auf Im-Ohr Hörsysteme 2 Jahre Garantie, sowie drei Jahre 50% Verlustschutz für alle Hörsysteme. Das heißt, dass Sie bei
Verlust eines Hörgerätes in den ersten drei Jahren nach Kaufabschluss nur 50% Ihres privaten Eigenanteils bezahlen.
** Anmeldefrist ist bis zum 30. November 2023 und das Angebot dann gültig bis zum 30.01.2024. Bei Kaufabschluß ist die passende Akku-
Ladestation und ein TV Adapter inklusive.

Lübeck
Holstenstraße 9
23552 Lübeck
T 0451 – 613 058 23

Stockelsdor f
Ahrensböker Straße 34-36
23617 Stockelsdorf
T 0451 – 880 515 95

Travemünde
Vorderreihe 8-9
23570 Travemünde
T 04502 – 88 69 900

Schlutup
Mecklenburger Straße 67
23568 Lübeck
T 0451 – 450 563 20

NEU: Bad Schwartau
Markttwiete 6
23611 Bad Schwartau
T 0451 – 709 852 50 Schmelzer Hörsysteme in Lübeck GmbH, Schmelzer Hörsysteme in Travemünde GmbH / Schlutup, Schmelzer Hörsysteme in Stockelsdorf

GmbH und Schmelzer Hörsysteme Ostholstein (Bad Schwartau) werben gemeinschaftlich.

5 JAHRE GARANTIE*
2 JAHRE GARANTIE AUF
IM-OHR HÖRSYSTEME*
3 JAHRE 50% VERLUSTSCHUTZ*
BESTPREISGARANTIE

INKLUSIVE:
· Akku-Ladestation im Wert von 149,– €**

· TV Adapter im Wert von 175,– €**.

411056101_011023
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seit zehn Jahren besteht
das Pankreaskrebszent-
rum der Klinik für Chi-

rurgie (Direktor: Prof. Dr. Dr.
h.c. Tobias Keck) des UKSH
am Campus Lübeck. Es zählt
zu den größten Zentren für
Erkrankungen der Bauch-
speicheldrüse (Pankreas) in
Deutschland. Über 1000 Pa-
tientinnen und Patienten
wurden bislang hier an der
Bauchspeicheldrüse operiert.

Pankreaskrebs ist eine der
häufigsten krebsbedingten
Todesursachen weltweit.
Neben der Operation mit
dem Ziel der vollständigen
Tumorentfernung haben mo-
derne Systemtherapien vor
und nach der Operation eine
wichtige Bedeutung erlangt.
„Wenn der Tumor nicht
durch eine Operation ent-
fernt werden kann, spielt die
medikamentöse Behandlung
eine große Rolle, die Thema
aktueller Forschungsprojek-
te unserer Klinik ist“, sagt
Prof. Tobias Keck.

Die Klinik für Chirurgie ist
als Referenzzentrum für chi-
rurgische Eingriffe an der
Bauchspeicheldrüse und als
Pankreaskrebszentrum von

der Deutschen Krebsgesell-
schaft zertifiziert. Eingriffe
werden hier überwiegend
minimalinvasiv und roboter-
gestützt durchgeführt.

Zur optimalen Beratung
hinsichtlich Operationen,
Chemo- und Schmerzthera-
pien, Ernährung oder ergän-
zenden Therapien bieten die
Klinik für Chirurgie und die
Medizinische Klinik I (Direk-
tor: Prof. Dr. Jens Marquardt)
Spezialsprechstunden an.
Das Pankreaskrebszentrum
ist darüberhinaus Teil des
Universitären Cancer Cen-
ters Schleswig-Holstein,
einem Zusammenschluss al-
ler onkologisch tätigen Ein-
richtungen des UKSH und
der Universitäten in Kiel und
Lübeck.

Um die Versorgung der Pa-
tientinnen und Patienten
weiter zu verbessern, haben
die Expertenteams der Kli-
nik für Chirurgie und der
Medizinischen Klinik I nun
im Pankreaskrebszentrum

ein interdisziplinäres Board
für Zysten und zystische Tu-
more neu eingerichtet. An
diese wöchentlich stattfin-
dende Fachkonferenz kön-
nen sich auch Ärztinnen und
Ärzte aus Praxen und ande-
ren Krankenhäusern mit un-
klaren Fällen wenden.

Pankreaszysten sind klei-
ne, sekretgefüllte Bläschen,
die oftmals als Zufallsbefund
im Rahmen einer hochauflö-
senden bildgebenden Diag-
nostik (Ultraschall, Compu-
tertomografie, MRT) ent-
deckt werden. In den meis-
ten Fällen sind diese Zysten
gutartig und erfordern keine
Therapie.

Einige wenige Zysten kön-
nensichallerdingsverändern
und gelten als Vorläufer für
bestimmte Arten des Pank-
reaskrebses.„ImRahmendes
Zystenboards nehmen unse-
re Fachärztinnen und -ärzte
der Pankreaschirurgie und
Gastroenterologie eine indi-
viduelle Risikoabschätzung

heitswesen erwerben möch-
te, dem bietet die Akademie
zertifizierte sowie staatlich
anerkannte Weiterbildungen
in den Bereichen Anästhesie-
und Intensivpflege für Er-
wachsene und Kinder, Not-
fallpflege, Onkologie, Lei-
tung einer Pflegeeinheit so-
wie Intermediate Care und
Praxisanleiter/in.

Ihr berufliches Fachwissen
können Teilnehmende in
einer Fortbildung zu pflege-
fachlichen Themen, Manage-
ment, Kommunikation, Ge-
sundheitsmanagement und
EDV im Klinikbereich aus-
bauen. Das Angebot umfasst
mehrere Hundert Kurse im
Jahr.Spezielle Inhouse-Schu-
lungen, die auf den aktuellen
Bedarf, z. B. in Fragen der Or-
ganisations- oder Teament-
wicklung, zugeschnitten
sind, werden individuell ent-
wickelt.

Fachweiterbildung
notfallpflege
Ein Beispiel für die hohe Qua-
lität der Lehre an der UKSH
Akademie ist die Weiterbil-
dung im Fachgebiet Notfall-
pflege.DerfürdieQualitätssi-
cherung zuständige Gemein-
same Bundesausschuss hat
bereits 2018 die neue Zusatz-
qualifikation für Fachperso-

„
Bei uns

erhalten die
Erkrankten eine
individuelle

Therapie, die exakt
auf ihren Bedarf
zugeschnitten ist.

dr. hagen mittelstädt
Leitender Oberarzt,
Endoprothetik und

orthopädische Gelenkchirurgie

Pankreaskrebs ist eine der häufigs-
ten krebsbedingten Todesursachen
weltweit Foto: magicmine - stock.adobe.com

„
(...)

Mit einer
umfassenden

Beratung möchten
wir den

Betroffenen mit
Pankreaszysten

einen sorgenfreien
Alltag

ermöglichen.

Prof. dr. dr. h.c. Tobias keck
Klinikdirektor, Chirurgie

nal indenNotaufnahmenein-
geführt. Die UKSH Akademie
ist die erste Einrichtung im
Land, an der die Qualifikation
erworben werden kann.

„DerArbeitsbereichderkli-
nischen Notfallpflege ist viel-
seitig und abwechslungs-
reich, aber auch anspruchs-
voll“, sagt Michala Natha-
nielsen, fachliche Leitung der
Weiterbildung Notfallpflege
(DKG) an der UKSH Akade-
mie. „Die Notaufnahmen bie-
ten ein sehr heterogenes und
breites Spektrum an Notfall-
patienten. Die pflegerische
Versorgung im Umfeld von
Akutversorgung, Medizin-

technik und im Zusammen-
spiel der verschiedenen me-
dizinischen Disziplinen erfor-
dert ein hohes Maß an Fach-
wissen und Kompetenzen.
Dies wollen wir in unseren
Kursen vermitteln.“

Übrigens: Neben zahlrei-
chen Lehrveranstaltungen in
Präsenz werden an der UKSH
Akademie die Veranstaltun-
gen im Fort- und Weiterbil-
dungsbereich auch online an-
geboten.

Termintipp: 10. Lübecker
notfalltag
Das UKSH lädt zum 10. Lübe-
cker Notfalltag am 11. No-

vember 2023 ein, der durch
die UKSH Akademie unter-
stützt wird. Mit über 500 Teil-
nehmenden und einer Viel-
zahl an Vorträgen, Podiums-
diskussionen und Workshops
ist die Veranstaltung ein ech-
tes Highlight für alle Fach-
leute aus der Rettungs- und
Notfallmedizin. Themen aus
verschiedensten notfallme-
dizinischen Gebieten und
eine klare Darstellung einer
zeitgemäßen Notfalltherapie
von wichtigen Krankheitsbil-
dern sind für alle an der Not-
fallmedizin beteiligten Be-
rufsgruppen von hohem Inte-
resse.

Kompetent, praxisnah und empathisch: Die Kurse in der UKSH Akademie genießen unter den Teilnehmenden einen
sehr guten Ruf. Foto: UKSH

Diagnose Brustkrebs:
was nun?
Das zertifizierte Brustzentrum des UKSH in Lübeck gehört zu den
größten in ganz Norddeutschland. Dort werden pro Jahr 400
Frauen mit einer Ersterkrankung interdisziplinär behandelt

Brustkrebs entsteht,
wenn sich eine Zelle in
der Brust bösartig ver-

ändert und sich ungehindert
vermehrt, bis schließlich vie-
le Millionen Zellen eine Ge-
schwulst bilden. Rechtzeitig
erkannt, sind die Heilungs-
chancen heute sehr gut. Zu
verdanken ist dies innovati-
ven Behandlungsmethoden,
wie sie auch das zertifizierte
Brustzentrum des UKSH in
Lübeck einsetzt. Darüber hi-
naus können betroffene
Frauen und deren Angehöri-
ge innerhalb des Zentrums
für den familiären Brust- und
Eierstockkrebs im Hinblick
auf eine erbliche Ursache be-
raten und getestet werden.

Im Brustzentrum arbeiten
Teams aus verschiedenen
Fachbereichen zusammen,

universitätsklinikum
schleswig-holstein
Campus Lübeck
Ratzeburger Allee 160
23538 Lübeck

Brustzentrum
Tel. 0451/ 500-41919
www.uksh.de/frauenklinik-luebeck/
Bereiche/Brustzentrum

PD Dr. med. Maggie Banys-Palu-
chowski, Leitung Brustzentrum.

vor und entwerfen eine Über-
wachungsstrategie, um
rechtzeitig die operative Ent-
fernung der Zyste zu gewähr-
leisten“, erklärt Prof. Dr. Jens
Marquardt.

Es wird zudem die Aufnah-
me in das am UKSH, Campus
Lübeck, beheimatete
deutschlandweite Pankreas-
zysten-Register (GerPaCyst)
angeboten. GerPaCyst ist
eine Plattform, die anhand
großer Datenmengen ein Ri-
sikomodell zur Abschätzung
des individuellen Gefähr-
dungspotenzials errechnen
soll.

„Mit diesen Angeboten
und einer umfassenden Be-
ratung möchten wir den Be-
troffenen mit Pankreaszys-
ten einen sorgenfreien All-
tag ermöglichen. Auch das
Einholen einer Zweitmei-
nung ist für die Patientinnen
und Patienten jederzeit mög-
lich“, sagt Prof. Keck. Betrof-
fene können sich an die Kli-
niksekretariate wenden.

Prof. Dr. med. Dr. h.c. Tobias Keck,
Direktor der Klinik für Chirurgie.

Fotos: UKSH

Pankreaskrebszentrum

spezialsprechstunde und
Pankreaszystenboard:
pankreas.luebeck@uksh.de
Tel. 0451/ 500-40400
https://www.uksh.de/chirurgie-
luebeck/pankreas.html

Prof. Dr. med. Jens Marquardt, Direk-
tor der Medizinischen Klinik I.

Knie-Arthrose individuell behandeln
Optimale Versorgung von der minimalinvasiven Embolisation bis hin zum Gelenkersatz

klinik für Orthopädie und
unfallchirurgie

klinikdirektor:
Prof. Dr. med. Andreas Paech
Tel. 0451/ 500-41101
www.uksh.de/ortho-trauma-luebeck

Neue Anlaufstelle bei Zysten in
der Bauchspeicheldrüse

Physiotherapie, Orthesen,
schmerzlösende Medi-
kamente: bei einer Knie-

Arthrose werden verschiede-
ne konservative Therapien
angewandt. Ist die Erkran-
kung allerdings fortgeschrit-
ten und beeinträchtigt den
Alltagstark,kanneinGelenk-
ersatz sinnvoll sein. Mit der
minimalinvasiven Embolisati-
on gibt es nun eine weitere,
vergleichsweise schonende
Therapie.

In der Klinik für Orthopädie
und Unfallchirurgie am
UKSH, Campus Lübeck (Di-
rektor: Prof. Dr. Andreas Pa-
ech) finden sich sämtliche
Versorgungsmöglichkeiten
bei einer Knie-Arthrose unter
einem Dach. Dr. Hagen Mit-
telstädt, leitender Oberarzt
und Bereichsleiter der Endo-
prothetik und orthopädischen
Gelenkchirurgie: „Wir arbei-
ten mit den Teams verschie-
dener relevanter Kliniken des
UKSH interdisziplinär zusam-
men. So erhalten die Betroffe-
nendasgeballtemedizinische
Wissen aus einer Hand, an
einem Ort, auf kurzen Wegen
und mit festen Ansprechpart-
nern.“

Menschen mit vergleichs-
weise leichten Schmerzen im
KniegelenkmitaktivierterAr-
throse, bei denen konservati-
ve Therapien keine zufrie-
denstellende Wirkung mehr
erzielen, rät man gegebenen-
falls zu einer minimalinvasi-
ven Embolisation der gelenk-
versorgenden Arterien. Bei

demschonendenEingriffwird
unter lokaler Betäubung und
Röntgenkontrolle ein 0,57
Millimeter dünner Mikroka-
theter durch die Arterien bis
an die korrekte Stelle im Knie
geführt. Dort verschließt man
medikamentös die winzigen
Gefäße, die die Gelenk-
schleimhaut versorgen. „Der
gezielte Verschluss kleinster
Gelenkarterien bringt sofort
Ruhe in die aktivierte Arthro-
se, denn der Schmerzreiz wird
unterbundenundeinelänger-
fristige Schmerzlinderung
tritt ein“, sagt Prof. Dr. Roman
Klöckner, Direktor des Insti-
tuts für Interventionelle Ra-
diologie. Die Kniegelenksar-
terien-Embolisation sei ein re-
lativ junges Verfahren, das
man bei einer moderat ausge-

prägten Arthrose im Kniege-
lenk empfehle. Schon nach
einer Nacht auf Station kön-
nen die Betroffenen meist ent-
lassen werden. Durch das
schonende Verfahren kann
auch jenen geholfen werden,
für die eine Operation nicht
infragekommtoder fürdieein
Gelenkersatz zu früh wäre.

Ob eine Embolisation infra-
ge kommt, erörtern die Ortho-
päden, Unfallchirurgen und
Radiologen interdisziplinär
im Team. Natürlich werden
auch die Patientinnen und Pa-
tienten optimal informiert,
denn die Verantwortlichen le-
gen Wert auf eine Entschei-
dung auf Augenhöhe. Je nach
Fortschritt der Knorpelschädi-
gung müssen die Ärztinnen
und Ärzte zusammen mit den

Erkrankten auch eine OP in
Betracht ziehen. Mitunter
führt kein Weg um einen Ge-
lenkersatzherum,beidemdie
Verschleißstellen auf der Ge-
lenkoberfläche regelrecht
„überkront“ werden. „Das
kann man sich – vereinfacht
gesagt – ähnlich vorstellen
wie beim Zahnarzt“, so Dr.
Hagen Mittelstädt.

Ob es sich um den minimal-
invasiven Einsatz einer klei-
nen Prothese handelt oder um
eine offene Wechseloperation
–wennzumBeispielgroßeIm-
plantate an Hüfte und Knie
ausgetauscht werden müssen
– seien die Erkrankten im zer-
tifizierten Endoprothetikzent-
rum an der richtigen Adresse,
ergänzt er. Dr. Mittelstädt lei-
tet das Endoprothetikzent-
rum, das in der Klinik für Or-
thopädie und Unfallchirurgie
angesiedelt ist, und ist verant-
wortlich für die hohe Versor-
gungsqualität. Dass diese ge-
währleistet ist, zeigt auch die
jährliche Rezertifizierung
durch die Fachgesellschaft.
Der entscheidende Vorteil
einer Behandlung dort sei das
hohe universitätsmedizini-
scheNiveauderMedizin-und
Pflegeteams. „Bei uns erhal-
tenErkrankteeine individuel-
le Therapie, die exakt auf
ihren Bedarf zugeschnitten
ist. Und das von einem inter-
disziplinär aufgestellten
Team, dessen Wissen perma-
nent auf Stand der aktuellen
Forschung ist”, so Dr. Mittel-
städt. Jessica Ponnath

Dr. med. Hagen Mittelstädt, leitender
Oberarzt, Bereichsleitung Endopro-
thetik und orthopädische Gelenkchi-
rurgie.

Bei einer Knie-Arthrose muss nicht immer gleich Gelenkersatz her. Oft genügen schonendere Verfahren.
Foto: Peakstock - stock.adobe.com

Zehn Jahre Pankreaszentrum
am UKSH, Campus Lübeck

Prof. Dr. med. Roman Klöckner, Di-
rektor des Instituts für Interventio-
nelle Radiologie. Fotos: UKSH

die UKSH Akademie ist
der größte Bildungsträ-
ger für Gesundheitsbe-

rufe im nördlichsten Bundes-
land. Als Tochterunterneh-
men des Universitätsklini-
kums Schleswig-Holstein ist
die Akademie unmittelbar an
die Spitzenmedizin eines me-
dizinischen Maximalversor-
gers angebunden und vermit-
telt Kursinhalte stets nach
neuesten wissenschaftlichen
Erkenntnissen.

Hohe Expertise und zuge-
wandte Vermittlung der In-
halte – dass dies gelingt, kann
Simone Salomon bestätigen,
die am St. Adolf-Stift in Rein-
bek arbeitet: „Mir gefällt die
Weiterbildung sehr gut, die
Dozentinnen und Dozenten
sind kompetent und empa-
thisch und vermitteln die
Kursinhalte sehr praxisnah.“
Sie absolviert derzeit die
Fachweiterbildung Intensiv-
pflege und Anästhesiepflege
und freut sich, die zusätzliche
Qualifikation zu erwerben.
„Momentan arbeite ich in der
Anästhesiologie, wo die In-
halte sicher auch einen hohen
Wert haben. Zusätzlich eröff-
nen sich mir zukünftig weite-
reberuflicheMöglichkeiten.“

Wer eine berufliche Zusatz-
qualifikation als Fach- und
Führungskraft im Gesund-

Von Fachleuten für Fachleute: Fort- und
Weiterbildung an der UKSH Akademie
3000 Teilnehmende an Fort- und Weiterbildungskursen für Gesundheitsfachberufe
erweitern jedes Jahr ihre beruflichen Perspektiven

um die Patientinnen gemein-
sam zu behandeln. Die inter-
disziplinäre Vernetzung be-
steht unter anderem zwi-
schen der Gynäkologie, Ra-
diologie, Strahlentherapie,
Humangenetik, Molekular-
biologie, Pathologie, Onko-
logie, Psychologie und Phy-
siotherapie, die gemeinsam
mit weiteren Kliniken und
Instituten des UKSH im Uni-
versitären Cancer Center
Schleswig-Holstein zusam-
mengeschlossen sind. Auch
Pflegekräfte mit besonderer
Expertise für Erkrankungen
der Brust und sozialmedizini-
sche Beraterinnen stehen
den Patientinnen mit Know-
how, Herz und Empathie zur
Seite.

Regelmäßig lässt das
Brustzentrum seine Arbeit
von der Deutschen Krebsge-
sellschaft (DKG) und der
Deutschen Gesellschaft für
Senologie (DGS) rezertifizie-
ren. „Wir weisen dafür nach,
dass unsere universitätsme-
dizinische Behandlungsqua-
lität den strengen Anforde-
rungen der wissenschaftli-
chen Fachgesellschaften ge-
recht wird“, sagt PD Dr. Mag-
gie Banys-Paluchowski, Lei-
terin des Brustzentrums und
des Zentrums für den familiä-

ren Brust- und Eierstock-
krebs in der Klinik für Frau-
enheilkunde und Geburtshil-
fe (Direktor: Prof. Dr. Achim
Rody).

Das Brustzentrum verfügt
über modernste Diagnostik-
Geräte, um Gewebeverän-
derungen präzise lokalisie-
ren zu können. Dazu gehören
etwa hochauflösender Ultra-
schall, digitale Kontrastmit-
tel-Mammographie und To-
mosynthese, CT, MRT und
nuklearmedizinische Ver-
fahren sowie Medizintechnik
für Vakuum- oder minimalin-
vasive High-Speed-Stanz-
biopsien. Die Untersuchun-
gen haben das Ziel festzu-
stellen, wo der Tumor genau
sitzt, wie groß er ist und ob
womöglich bereits auch an-
dere Organe betroffen sind.

Wenn alle Ergebnisse vor-
liegen, wird der Fall der Pa-
tientin in einer Tumorkonfe-
renz diskutiert. Dort treffen
sich die fachübergreifend
arbeitenden Expertinnen
und Experten, um eine indi-
viduell optimale Diagnostik-
und Behandlungsstrategie
für ihre Patientinnen zu er-
örtern. Anschließend be-
spricht das UKSH-Team zu-
sammen mit der Patientin die
Therapie- und Nachsorge-

empfehlung und legt ge-
meinsam mit ihr das weitere
Vorgehen fest. Oft kann eine
Operation die erste Maßnah-
me sein. Im Behandlungsver-
lauf folgt meist – je nach Klas-
sifizierung des Tumors – eine
Chemotherapie, eine Hor-
mon-, Immun- oder Strahlen-
therapie. Eine Standardthe-
rapie gibt es nicht, denn die
bösartige Brusterkrankung
ist individuell unterschied-
lich ausgeprägt. Viele Thera-
pieentscheidungen werden
sehr zielgerichtet getroffen,
wenn durch die Experten-
teams der Humangenetik
und Pathologie bestimmte
molekulare Marker im Ge-
webe nachgewiesen wur-
den. Dabei zeigt sich häufig,
dass eine Chemotherapie

nicht immer notwendig ist.
„Welche Maßnahmen wir
auch immer gemeinsam mit
der Patientin beschließen:
Sie erhält bei uns alle statio-
nären und ambulanten The-
rapiebausteine vor Ort. So er-
sparen wir es ihr, sich ver-
schiedene ambulante An-
laufpunkte außerhalb des
UKSH suchen zu müssen“, so
PD Dr. Maggie Banys-Palu-
chowski. Jessica Ponnath

Neben der Mammographie dient die Sonografie der Befundung von Erkran-
kungen der Brust. Foto: UKSH

Dr. med. Isabell Grande-Nagel,Ober-
ärztin, Brustzentrum. Fotos: UKSH

Prof. Dr. med. Achim Rody, Direktor
der Klinik für Frauenheilkunde und
Geburtshilfe.

uksh Akademie
www.uksh.de/akademie

Kennen Sie unser Patientenportal?
www.uksh.de/meinuksh
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Das Ohr im Fokus
Tinnitus, Schwindel, Schwerhörigkeit: drei wichtige Symptome, die auf eine
Ohr-Erkrankung hinweisen können

Prof.Martin Stieve ist Ex-
perte für Hals-Nasen-
Ohrenheilkunde und

bietet in seinen Privatpraxen
in Bad Schwartau und in
Hamburg modernste Diag-
nostik und individuelle The-
rapieverfahren an. Prof. Stie-
ve hat sich auf die Gebiete
Schwerhörigkeit, Tinnitus
und Schwindel spezialisiert.
Gerade diese drei wichtigen
Symptome können auf
unterschiedliche Krankhei-
ten hinweisen und sollten
unbedingt näher untersucht
werden.

tinnitus
Diese Beschwerden kann
man oftmals relativ einfach
behandeln, wenn man die
Ursache kennt. Häufig kön-
nen auch Probleme mit dem
Kiefergelenk, Anspannun-
gen oder das Halswirbelsäu-
lensyndromderAuslöservon
Tinnitus sein. Wichtig ist es
im ersten Schritt abzuklären,
ob die Symptome tatsächlich
mit dem Ohr zusammenhän-
gen. Tinnitus kann Prof.
Martin Stieve in vielen Fäl-
len gut mit Akupunktur be-
handeln.

Schwindel
Schwindel ist ein Symptom,
das relativ häufig mit einer
Störung im Gleichgewichts-
organ Ohr zusammenhängt.
Patientinnen und Patienten,
die unter einer seltenen oder
versteckten Krankheit lei-

den, waren im Schnitt bei
sieben verschiedenen Fach-
ärzten, ehe die Ursache für
ihr Schwindelgefühl erkannt
wurde.
Um das Ohr bestmöglich

zu untersuchen, greift der
HNO-Experte Dr. Stieve auf
einmodernes diagnostisches
Verfahren zurück: Mithilfe
eines gezielten Tests für
Gleichgewichtsstörungen,
Vestibularisdiagnostik oder
kurz „Vemp“ genannt, kann
er eine eindeutige Diagnose
stellen und gegebenenfalls
auch seltene Ursachen er-
kennen.

Schwerhörigkeit
Viele Personen stellen sich
die Frage, ab wann man ein
Hörgerät braucht. Da
Schwerhörigkeit sogar
Demenz fördern kann,
rät Prof. Martin Stie-
ve dazu, frühzeitig
zum HNO-Arzt zu
gehen, umeine pro-
fessionelle Ein-
schätzung zu erhal-
ten. Zudem verrin-
gern sich die Chan-
cen,mithilfe einesHör-
geräts wieder einwand-
frei zu hören, je länger mit
einem Hörgerät gewartet
wird.

„Bei vielen Symptomen
und Krankheiten kann eine
Mikrosystemakupunktur
oder eine Mundakupunktur
sinnvoll sein und auf eine

medikamentöse Behand-
lung verzichtet werden.
Wichtig ist im ersten Schritt
die Diagnostik“, erklärt Prof.
Martin Stieve. Der erfahren-
de Spezialist für Hals-Na-
sen-Ohrenheilkunde bietet
eine umfangreiche Beratung
zu notwendigen Untersu-
chungen sowie passende
Therapiemaßnahmenan,um

seinen Patientinnen und Pa-
tienten bestmöglich zu hel-
fen. kk

otoLoGiKUM Prof. StiEvE
Lübecker Straße 68 ,23611 Bad Schwartau
Tel. 0451/ 450 59 2 85
Neuer Wall 61, 20354 Hamburg
Tel. 040/ 55447523
hno@prof-dr-stieve.de
www.otologikum.de

Prof. Stieve zeigt die Hörprüfkabine
in seiner Praxis. Fotos: Katja Kuhlins

Prof. Martin Stieve nimmt bei seinem
Patienten Axel Jahnke eine Mikro-
systemakupunktur vor.

Modernste technische Ausstattung und die langjährige Erfahrung des
Spezialisten garantieren den Erkrankten beste Behandlungsergebnisse.

„
Wichtig ist im

ersten Schritt die
Diagnostik.

Prof. Martin Stieve
HNO-ArztDie Vestibularisdiagnostik oder kurz

„Vemp“ genannt, ist ein gezielter
Test für Gleichgewichtsstörungen.

Organspende: Nach dem eigenen Tod anderen Menschen helfen
Schneller als gedacht kann jeder Mensch durch einen Unfall oder eine Erkrankung in die Situation kommen, auf ein Spenderorgan angewiesen zu sein oder
selbst zum Organspender zu werden

organspenden retten Le-
ben. Was man schon zu

Lebzeiten tunkann,umseine
Einstellung zur Organspen-
de zu dokumentieren, erklä-
renDr.GeroldSöffker, Trans-
plantationsbeauftragter des
Uniklinikums Hamburg-Ep-
pendorf (UKE) und Dr. Flo-
rian Grahammer, Leiter des
Universitären Transplantati-
ons Centrum des UKE.

Wieso ist das thema organ-
spende so wichtig?
Dr. Söffker: Organspende ist
deshalb wichtig, weil jeder
von uns eine Erkrankung
oder einen Unfall erleiden
kann, der eine Organtrans-
plantation notwendig macht
oder ihn gar zumOrgan-
spender werden lässt. Jeder
sollte zu Lebzeiten eine Ent-
scheidung treffen, ob sie
oder er nach dem Tod Orga-
ne spendenmöchte. Als
Transplantationsbeauftrag-
ter sehe ich oft, wie schwer
es für Angehörige sein kann,
diese Entscheidung für
einen nahestehendenMen-
schen zu treffen, wenn er
dies nicht selbst getan hat.
Gäbe es keine Organspen-
de, gäbe es auch keine Hoff-
nung für dieMenschen, die
derzeit dringend auf ein
Spenderorgan warten.

Wie hoch ist der Bedarf an
Spenderorganen und welche
organe können nach dem to-
de gespendet werden?

Dr. Grahammer: DieWider-
spruchslösung bedeutet,
dass davon ausgegangenen
wird, dass alle Menschen
bereit sind, ihre Organe zu
spenden. Es sei denn, sie wi-
dersprechen dem ausdrück-
lich. Über dieWiderspruchs-
lösung wurde in der Vergan-
genheit schon mehrfach de-
battiert und leider scheiterte
2020 die Reform der bisheri-
gen Regelung. Seit Jahren
geht die Zahl der Spender
deutlich zurück und viele
Patienten versterben, weil
sie nicht rechtzeitig trans-
plantiert werden können.

Wie läuft die organspende
ab?
Dr. Söffker: Voraussetzung
für eine Organspende ist der
Hirntod, also der unumkehr-
bare Funktionsausfall des
gesamten Gehirns. Dieser
wird von zwei Fachärzten
unabhängig voneinander
nach einer Richtlinie der
Bundesärztekammer diag-

nostiziert. Durch intensiv-
medizinischeMaßnahmen
kann die Lungenfunktion
und das Herz-Kreislauf-Sys-
tem künstlich aufrechterhal-
ten werden, sodass die rest-
lichen Organe weiter durch-
blutet und gespendet wer-
den können.
Dr. Grahammer: Es wird

geprüft, welche Organe zur
Entnahme in Frage kommen.
Eurotransplant inLeidenver-
mittelt die Organe und die
Deutsche Stiftung Organ-
transplantation kümmert
sich in Deutschland darum,
wie die Organe von Spen-
dern zu Empfängern kom-
men. Die Empfängerklinik
wird informiert, dass für
einenPatienten ein Spender-
organ zur Verfügung steht.
Dann wird der Organemp-
fänger informiert und ins Kli-
nikum geholt, sofern er sich
nicht bereits dort befindet.
Parallel dazu fährt oder fliegt
ein Entnahmeteam zum
Spenderkrankenhaus.

Dr. Grahammer: In Deutsch-
land warten aktuell mehr als
8500 Patienten auf ein Spen-
denorgan. Der Bedarf an Or-
ganen ist dabei deutlich hö-
her: Im letzten Jahr wurden
bundesweit nur 2662 Orga-
ne gespendet, was die Lücke
zwischen Bedarf und Ange-
bot deutlich macht. Gespen-
det werden können die Or-
gane Leber, Niere, Herz,
Lunge, Bauchspeicheldrüse
und der Dünndarm.

Wer kommt für eine organ-
spende infrage?
Dr. Söffker: Die Frage sollte
eher lauten, wer kann keine
Organe spenden, denn es

gibt kaum absolute Kontra-
indikationen, insbesondere
gibt es keine Altersgrenze.
Nur wenigeMenschen kön-
nen nicht spenden, bei-
spielsweise mit seltenen Er-
krankungen wie metasta-
sierte Tumorerkrankungen,
mit einer schweren Sepsis
oder einemMultiorganver-
sagen. So bitter es klingt,
auch Kinder können Organe
spenden. Ihre Organe kom-
men in erster Linie auch Kin-
dern zugute.

Wer trifft die Entscheidung
zur organspende?
Dr. Söffker: Es dürfen nur
Organe zur Spende entnom-

men werden, wenn die ver-
storbene Person zu Lebzei-
ten einer Organspende zu-
gestimmt hat. Am besten ist
es, wennman seinenWillen
entweder schriftlich doku-
mentiert im Organspende-
ausweis, in einer Patienten-
verfügung oder ab nächstes
Jahr auch imOnline-Regis-
ter. Mindestens aber sollte
man das mündlich mit sei-
nen nächsten Angehörigen
besprechen. Bei Kindern
müssen die gesetzlichen
Vertreter ihre Zustimmung
geben.

Was hat es mit der Wider-
spruchsregelung auf sich?

Gespendet werden können unter anderem Leber, Niere, Herz, Lunge und Dünndarm Foto: pathdoc – stock.adobe.com

Dr. Gerold Söffker. Fotos: UKE Dr. Florian Grahammer.



Stolz zeigt Regina zu einem
Wäschekorb. Mit einem ver-
schmitzten Lächeln erklärt sie:
„Ich habe wieder Arbeit gefun-
den, Kartoffeln habe ich auch
schon geschält.“ Eigentlich ist
Hausarbeit ja eher etwas All-
tägliches. Regina sitzt aber im
Aufenthaltsraum der Wohnge-
meinscha� Intensivpflege der
PNT Pflegedienste in Groß Grö-
nau. Noch sechsMonate vorher
konnte Regina nicht an Hausar-
beit denken. „Es war eher so,
dass sie sich kaum selbst im
Be bewegen konnte“, denkt
Claudia Voigt, die Teamleiterin
des Pflegedienstes in der WG,
zurück.
An die Monate zuvor hat Regi-
na selbst so gut wie keine Er-
innerungen und weiß gar nicht
so rich g, was passiert ist. Da
muss dann schon ihre Schwes-
ter Sabine helfen. Sie berichtet
davon, dass bei Regina plötzlich

Atmung und Sauerstoffversor-
gung nicht mehr funk onier-
ten. Bange Stunden, Tage und
Wochen in der Klinik folgten
für die Familie, während Regi-
na phasenweise im Koma lag.
Mehrfach wurde Sabine aufge-
fordert, über die For ührung
der Beatmung zu entscheiden.
„Wir haben damals entschie-
den, dass alles, was möglich ist,
auch getan werden soll“, erin-
nert sie sich.
Von einer Wohngemeinscha�
für Intensivpa enten ha e Sa-
bine bis dato noch nie gehört,
bekam aber den Tipp und s eß
so auf die PNT Pflegediens-
te. Die WG in Groß Grönau ist
für Sabine gut erreichbar und
schon bei den ersten Gesprä-
chen und der Aufnahme ha e
sie das Gefühl, dass man sich
hier rich g Zeit für ihre Schwes-
ter und die Familie nimmt.
Nach dem Einzug in die Wohn-

gemeinscha� machte Regina
gute Fortschri e, gemeinsam
mit ihrer Schwester und Claudia
Voigt erinnert sie sich strahlend
an die ersten Schri e und die
späteren ersten Treppenstu-
fen. Regelmäßige Physiothe-
rapie und Ergotherapie direkt
in der Wohngemeinscha� und

auch die Zeit, die das Personal
eingesetzt hat, halfen bei der
Genesung. In der gemütlichen
Einrichtung mit einer schönen
Terrasse nutze Regina die Zeit
auch schon, um der Natur nahe
zu sein oder zum gemeinsamen
Grillen. Längst lässt sie den Rol-
lator auch mal für kurze Wege

„In die Badewanne komme ich schon“
Mit eisernemWillen und guter Pflege auf demWeg nach Hause

Der 1. ambulante Kinderpflegedienst im Norden.

Kinderpflegedienst Lübeck

 0451 – 120 110 70 luebeck@pnt-pflegedienste.de

Wird die Pflege op mal um-
gesetzt? Mit dieser Frage sind
vor allem pflegende Laien kon-
fron ert. Nicht nur, dass sie
sich diese Frage selbst stellen.
Es gibt auch die entsprechen-
den rechtlichen Regularien, die
hier Op mierungen sichern.
Die sogenannte Pflegeberatung
muss regelmäßig, mindestens
2x jährlich erfolgen, sobald ein
Pflegegrad festgestellt ist.
Es liegt am Lebensalter, dass
sich bei der Pflegeberatung für
Kinder und Jugendliche andere
Fragen als bei Erwachsenen er-
geben. „Bei der Pflegeberatung
geht es um Hilfsmi el, Einrich-
tung und Ausrüstung aber na-
türlich auch um die Anleitung
der Menschen, die Pflegeaufga-
ben übernehmen“, erzählt Daria
Kägler vom Kinderpflegedienst
Lübeck. Sie ist o� zur Pflegebe-
ratung, sei sie gesetzlich nach
§37.3 SGB XI gefordert oder
eine freiwillige Beratung nach
§45 SGB XI, im Einsatz. Durch
ihre berufliche Spezialisierung
auf Kinder und Jugendliche
verfügt sie über eine große Er-
fahrung bei der Versorgung von
Kindern und damit auch über

einen geschulten Blick für We-
sentliches.
Daria Kägler ist eine der Pfle-
geberaterinnen des Kinderpfle-
gedienst Lübeck, der zu den
PNT Pflegediensten gehört. Das
Team unterstützt auch mal au-
ßerhalb der Hansestadt, wenn
es um kleine Pa enten geht.
Das geht auch bei Bedarf über
die Pflegeberatung hinaus.
Wich g ist, dass allen Fragen
und Unsicherheiten nachge-
gangen wird und gemeinsam
Lösungen erarbeitet werden
können. Zudem bietet der Kin-
derpflegedienst Lübeck Info-
Pflegekurse für Angehörige
pflegebedür�iger Kinder oder
für interessierte ehrenamtliche
Pflegepersonen in den Räum-
lichkeiten Bei der Lohmühle
an. Themenwünsche werden
dabei berücksich gt.
Die genannten Beratungsleis-
tungen werden von der Pflege-
kasse getragen.

Beratung und Exper�se
Pflegeberatung auf junge Patienten abges�mmt

www.kinderpflegedienst-luebeck.demehr erfahren: www.pnt-pflegedienste.de

Bad Segeberg

Kiel Lübeck
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Jetzt bewerben und PNTler werden:

 0176 300 200 40
(Bewerbungen für alle Standorte, auch per WhatsApp)

 bewerbung@pnt-pflegedienste.de

zur Schnellbewerbung

Anika huscht ein Strahlen über
das Gesicht, als sie das blaue
Shirt von Daria Kägler wahr-
nimmt. Mit schnellen Schri en
hat diese den Schulhof über-
quert und begrüßt Anika. Sofort
sind die beiden in einem ver-
trauten Gespräch über Schule,
Familie und schmieden Pläne
über einen Konzertbesuch.
Es ist einer der regelmäßigen
Schulbesuche, den die Ge-
sundheits- und Kinderkranken-
pflegerin Daria Kägler für den
Kinderpflegedienst Lübeck in
der Schule auf dem Tourenplan
hat. Die 15-jährige Anika ist seit
Kindesbeinen an den Rollstuhl
gebunden. Ihre Querschni s-
lähmung macht die Hilfe des
Pflegedienstes regelmäßig nö-
g, um die Teilnahme am Nach-

mi agsunterricht zu ermögli-
chen.
Lange Zeit hat Anikas Mu er
die Aufgaben übernommen.
Die Abs mmung mit dem be-
ruflichen Alltag macht das aber
immer problema scher. Einen
Pflegedienst zu finden, der die
Versorgung von Anika über-
nimmt, schien fast unmöglich.
Die Folge wäre gewesen, dass
Anika nachmi ags nicht hä e
in der Schule bleiben können.
Nachdenklich berichtet sie:
„Gefühlt haben wir tausend
Pflegedienste in ganz Deutsch-
land angefragt.“ Entsprechend
ist sie froh und dankbar, dass
der neue Pflegedienst für sie da
sein kann.
Die Versorgung von Kindern, ge-
rade mit rela v kurzen Einsät-
zen wie bei Anika abzudecken,

ist generell problema sch. Mit
den jungen Pa enten tun sich
viele Pflegedienste schwer. O�-
mals beginnt es schon mit der
gesetzlich geforderten Pflege-
beratung, dass Familien keine
Unterstützung finden. Der Be-
darf ist hoch. Das erfährt Steffi
Kalfac, die Pflegedienstleitung
des Kinderpflegedienstes, täg-
lich: „Auch wir sind in der Si-
tua on, dass wir aus Personal-
gründen bei weitem noch nicht
alle Anfragen auch bedienen
können.“ Da ho Steffi Kalfac
auf weiteren Zulauf. Der Ansatz
Kinder und Jugendliche ambu-
lant zu versorgen, ist recht neu.
Der Kinderpflegedienst Lübeck
ist der erste Pflegedienst dieser
Art in Norddeutschland.
Nach gut 30 Minuten ist die
Aufgabe von Daria Kägler erle-
digt. Die beiden nehmen herz-
lich Abschied. „Am Anfang war
das schon etwas komisch“, ge-
steht Anika, „plötzlich war Mut-
nicht mehr da.“ Sie weiß aber

auch die Freiheiten zu schätzen,
die ihr der Pflegedienst bringt.
Und gerade mit Daria Kägler
versteht sie sich gut: „Ich freue
mich immer, wenn sie kommt.
Sie ist fast schon wie eine zwei-
te Mu er für mich geworden“,
strahlt sie. Ihre Erfahrungen
mit dem Pflegedienst sind gut
und es werden schon Pläne
geschmiedet, wie die Unter-
stützung Anikas Freiheiten er-
weitern und auch ihren Eltern
etwas Freiraum verschaffen
kann.
Entsprechend reden beide auch
ganz offen über Anikas typi-

schen Teenager-Alltag. „Mathe
und Deutsch sind eher uncool
– Sport, Kunst und Musik sind
klasse“. Überhaupt spielt Musik
im Alltag von Anika eine große
Rolle. In der Schule ha e sie
auch schon begonnen, Saxo-
phon zu spielen. So ist es auch
nicht verwunderlich, dass es
bereits „konspira ve“ Pläne für
einen „Mädels“-Abend von Ani-
ka, ihrer Familie und der Pflege-
dienst-Mitarbeiterin gibt. Das
soll dann ein Konzert-Abend
sein. Die Buchung der Tickets
nimmt gerade viel Vorfreude in
den Gesprächen beim Pflege-
einsatz ein.

In der Schule medizinisch versorgt
Ambulante „Tourenpflege“ ermöglicht den Schulbesuch

stehen.
In ein paar Wochen ist es dann
so weit: Regina verlässt die
Wohngemeinscha� in Groß
Grönau und zieht zurück nach
Hause. Zu Hause ist ein Mehr-
genera onenhaus, in dem auch
Sabine lebt. Bei einem Besuch
hat Regina in einem unbeob-
achteten Moment schon vor
ein paar Wochen ausprobiert,
ob sie „ihre“ Treppe wieder
steigen kann und in die Bade-
wanne kommt. Hat geklappt.
„Nach Hause gehe ich mit ei-
nem lachenden und einem
weinenden Auge“, schmunzelt
Regina und fügt hinzu: „Das ist
so schön und so familiär hier!“
Auch bei den Pflegenden sind
die Gefühle ähnlich. Regina
hat viel Ak vität in die WG ge-
bracht und auch für das Team
der PNT Pflegedienste ist „Ent-
lassung nach Hause“ eher unge-
wöhnlich. Die Kämpferin Regina
nimmt auch noch ein weiteres
Ziel mit: „Vielleicht kann ich ir-
gendwann ja auch wieder Auto-
fahren…“

Bilder: Chris ne Rudolf Fotografie (1), Uwe ² oHG (3), Text: Zei er, Uwe² oHG

Daria Kägler.

Regionaler Pflegeanbieter auf großer Bühne

Nach einer langen Pause lud in diesem Jahr die DIGAB, die Deutsche Inter-
disziplinäre Gesellschaft für Außerklinische Beatmung, zum Kongress. Die-
ser gilt als eine der wichtigsten Veranstaltungen zum Austausch und zurWei-
terbildung für Mediziner*innen, Patient*innen, Anbieter*innen, Pflegende
und die Industrie. Die DIGAB lud in diesem Jahr nach Hamburg und damit
direkt vor die Haustüre der PNT Pflegedienste ein.
Ansporn genug für Andreas Schäfer, den Inhaber der PNT Pflegedienste (im
Bild mit Jenifer Rathke und Daria Kägler), sich bei der Industrieschau, die
den Kongress begleitet, unter die Aussteller zu mischen. Die Präsentation als
inhabergeführtes Unternehmen in dieser Branche und in einer Zeit, in der
große Konzerne regionale Pflegedienste regelrecht verschlingen, stieß dabei
auf große Bewunderung. Seite an Seite mit weltweit agierenden Herstellern
und bundesweit tätigen Unternehmen schmunzelte PNT-Chef Andreas
Schäfter gerne: „Wir müssen ja zeigen, dass es auch im Norden noch ein un-
beugsames Dorf gibt, das Widerstand leistet!“

zentraler Kontakt für Intensivpatienten:
0 45 51 - 893 71 11

01514 4041 554 (auch WhatsApp)
casemanagement@pnt-pflegedienste.de

412270701_011023



10 geSunDHeiT / KuRz infoRmieRT

Straffung und
Verjüngung der Haut
Die Medical Beauty Lounge begeistert Kunden mit
nachhaltigen Ergebnissen

d ie Schilddrüse ist ein klei-
nes schmetterlingsförmi-

ges Organ, das im vorderen
unteren Bereich des Halses an
der Luftröhre sitzt. Sie produ-
ziert das Hormon Thyroxin.
Dieses ist für zahlreiche Kör-
perfunktionen, etwa den
Stoffwechsel, lebenswichtig.
Zur Kontrolle der Schilddrü-
senfunktion bestimmen Ärz-
tinnen und Ärzte zu-
nächst oft den
TSH-Wert.

„Ist der TSH-Wert erhöht,
könnte das bedeuten, dass die
Schilddrüse zu wenig Schild-
drüsenhormon produziert“,
sagt Prof. Joachim Feldkamp
von der Deutschen Gesell-
schaft für Endokrinologie
(DGE). Eine erkrankungsbe-
dingte Schilddrüsenunter-
funktionwürdedannetwamit
Thyroxin-Tabletten behan-
delt werden.

Doch wenn der TSH-
Wert erhöht ist, steckt

nicht in jedem Fall
zwingend eine
behandlungs-
bedürftige
Unterfunk-

Um
die Schilddrüsen-
funktion zu prüfen, schau-
en Ärzte auf den TSH-
Wert im Blut. Foto: jarun011 -
stock.adobe.com

e in Ambiente, das zum
Wohlfühlen einlädt, dazu

ein heißes oder erfrischendes
Getränk und Relaxen auf der
Wellnessliege: So können
Kunden auch bei intensiven
Behandlungen entspannen.
Für die Hautexpertin Ellen
Krogmann stehen nachhalti-
ge Ergebnisse im Vorder-
grund, die mit klassischer
Kosmetik nicht erreichbar
sind. „Dazu nehme ich
deutschlandweit an Fortbil-
dungen zum Thema Hautge-
sundheit und Hautverjün-
gung teil“, sagt sie.

Zu den Behandlungen zäh-
len Mikroneedling, Hydroab-
rasion, Mikrodermabrasion,
Nano Glow mit Radiofre-
quenz und EMF, Ultraschall
und Acid Peels und seit 17
Jahren Permanent Make-up.

Die VEGA Radiofrequenz
rundet nun das Angebot zur
Hautverjüngung ab. Diese
nicht invasive Behandlung
mit elektrischen Strömen regt
tief in der Haut effektive Re-
generationsprozesse an, er-
zeugt dort Wärme und wirkt
so dem Hautalterungsprozes-
sen entgegen. Im Vergleich
zu anderen Radiofrequenz-
techniken wird die Haut mit
moderater Wärme behandelt,
die in tiefste Hautschichten
geleitet wird, um dort an der

Zielstruktur zu wirken. So
entsteht bei der VEGA Radio-
frequenz kein Kollagen-
Shrinking. Elastizitätsproble-
me wie eingefallene Wangen,
Tränenrinnenoderprominen-
te Nasolabialfalten werden
verbessert. Die Haut wird
nach und nach straffer und
wirkt geglättet. „Meine Kun-
den sind von dieser Behand-
lung, die auch mit anderen
Techniken kombiniert wer-
den kann, begeistert“, so El-
len Krogmann. Zum einmali-
gen Ausprobieren dieser Be-
handlung gibt es das VEGA
Testangebot für 179 Euro.

medIcAL BeAUTy LoUnge
eLLen kRogmAnn
Selmsdörp 8, 23701 Eutin/ Groß Meinsdorf
Tel. 04521/ 77 98 40
www.ek-kosmetik.de

Ellen Krogmann lädt in die Medical
Beauty Lounge ein. Foto: hfr

Liebevolle
Seniorenbegleitung
Individuelle Betreuung und Unterstützung

Unabhängig von der Art
der Unterstützung und

Begleitung, die benötigt
wird, ist der ausgebildete
Pflegeassistent Ziad Shikh
mit Empathie an der Seite der
Senioren. Die Begleitung be-
inhaltet die Unterstützung
der Familien durch Beschäf-
tigung mit Demenzerkrank-
ten, denen er geduldig zur
Seite steht. So gewinnen An-
gehörige Zeit für sich und
wissen, dass das betreute Fa-
milienmitglied gut aufgeho-
ben ist. Auch einsame und
depressive Menschen wer-
den liebevoll umsorgt.

Ebenfalls gibt es Begleitung
beiSpaziergängenundBesor-
gungen, zudem sorgt der Se-
niorenbetreuer für Sicherheit
und Teilhabe am Leben.

Der vielseitige Pflegeassis-
tent Ziad Shikh verfügt über
langjährige Erfahrung in der
Betreuung und über eine
Kassenzulassung nach Para-
graf 45 SGB XI. Die Abrech-
nung kann privat, aber auch
über die Pflegeversicherung
erfolgen. „Rufen Sie mich
gerne an oder schreiben Sie
mir eine E-Mail, damit über
Ihre Wünsche gesprochen
werden kann und wir ge-
meinsam individuelle Lösun-
gen finden“, sagt Ziad Shikh.

heRZLIche senIoRen-
BeTReUUng ZIAd shIkh
Travemünder Allee 30b, 23568 Lübeck
Tel. 0451/37 02 02 77 oder
0176/64 28 21 38
info@herzliche-betreuung.de
www.herzliche-betreuung.de

Es ist beruhigend, die erkrankten Liebsten in guter Obhut zu wissen. Foto: hfr

So geht Laufen: Von fünf bis 42 Kilometer
Von der Couch raus auf die
Straße oder in den Wald:
Wie das erfolgreich gelingt
und wie auch erfahrene Läu-
fer ihr Training optimieren
können, das erklärt „Die
Laufbibel“ von Dr. Matthias
Marquqardt.

Das Werk für den Lauf-
sport ist ein inspirierendes
und praxisorienterites Buch,
das sich mit den grundle-
genden Techniken, der rich-
tigen Ernährung, der Verlet-
zungsprävention und Ge-
sundheit sowie mit verschie-
denen Trainingsplänen aus-
einandersetzt.

Die positive Sprache von
Dr. Matthias Marquardt
macht nicht nur Lust auf das
Laufen, er erklärt auch an-
schaulich, wie Sportler effizi-
ent und verletzungsfrei lau-
fen können. Er geht auf As-
pekte wie Haltung, Fußauf-
satz und Armbewegung ein.
Desweiteren diskutiert der
Sportmediziner die Bedeu-
tung der Ernährung im Hin-
blick auf die Intensität des
jeweiligen Trainingpensums
und die Regeneration. Dabei
geht er insbesondere auch
auf die individuelle Gesund-

heit ein und gibt Ratschläge,
welche CheckUps bei Fach-
ärzten speziell für Läufer von
Bedeutung sind.

Insgesamt ist „Die Laufbi-
bel“ eine umfassende Res-
source für Läufer jeden
Niveaus. Sie verbindet wis-
senschaftliche Erkentnisse
mit persönlichen Erfahrun-
gen und ermutig Läufer,
sich neue Ziele zu setzen
und mentale sowie physi-
sche Hindernisse zu über-
winden. kcs

Den Rücken und die Seele
stärken
Heilpraktikerin Tasja Hack kombiniert in ihren Behandlungen ver-
schiedene Verfahren wie Hypnose, Homöopathie und Bachblüten

Im Unterbewusstsein, so
heißt es oft, sei all das ab-
gespeichert, was einem

Menschen im Leben wider-
fahren ist – die Belastungen,
seine Glaubenssätze und
auch, ob er sich mit anderen
Menschen verbunden fühlt.

Wenn es Themen gibt, die
nicht ausreichend verarbei-
tet wurden, können diese
sich womöglich in Form von
Rückenschmerzen und an-
deren körperlichen Be-
schwerden äußern. Psy-
chisch zeigen sich in sol-
chen Fällen mögli-
cherweise Gefühle
von Traurigkeit,
Verlustangst,
Einsamkeit oder
Überforderung.

„Man kann
das Unterbe-
wusstsein errei-
chen, wenn es
sich in einem ange-
nehmen Entspan-
nungszustand befin-
det. So wird es möglich, in-
neren Themen auf den
Grund zu gehen und auslö-
sende Situationen zu verän-
dern. Sind solche inneren
Blockaden gelöst, werden
Freiheit, Weite und Wohlbe-
finden wieder fühlbar“, er-
klärt die Heilpraktikerin Tas-
ja Hack.

Bei ihren Behandlungen
kombiniert die erfahrene Lü-
becker Therapeutin auflö-

Damit ihre Patientinnen
und Patienten auch körper-
lich wieder stabil werden,
bietet die Heilpraktikerin
bei Rückenschmerzen die
sogenannte Frei-Rücken-
therapie zur effektiven Stär-
kung der Rückenmuskulatur
an.

Noch bis zum 11. Novem-
ber gewährt Tasja Hack
einen Rabatt von 20 Euro auf
die erste Behandlung für
LN-Leser.

TAsjA hAck
Heilpraktikerin im DAO-Haus
Meesenring 1
23566 Lübeck
Tel. 0163 685 11 23
www.heilpraktikerin-hack.de

Tasja Hack will Körper und Seele hei-
len. Foto: Creative_studio - stock.adobe.com

Schilddrüse: Wenn der TSH-Wert
erhöht ist
Vorsicht bei der Diagnose - manche Patienten nehmen über Jahre Thyroxin
ein, ohne es zu brauchen

tion der Schilddrüse, etwa
eine Hashimoto-Thyreoiditis,
dahinter. Vielmehr kann auch
ein vorübergehender Mehr-
bedarf an Schilddrüsenhor-
monenderGrundsein.Zuden
Auslösern gehören etwa die
Jahreszeit – TSH-Werte sind
einer aktuellen Studie zufolge
im Winter tendenziell höher
als im Sommer. Auch akuter
Schlafmangel, körperliche
Anstrengung, Infektionen,
Pubertät, höheres Alter oder
AdipositaszählenzudenAus-
lösern.

Sind die Patienten ansons-
ten beschwerdefrei, spricht
sich die DGE deshalb dafür
aus, vor der therapeutischen
Gabe des Schilddrüsenhor-
mons Thyroxin eine erneute
TSH-Bestimmung durchzu-
führen. Sie sollte mindestens
zwei, besser sechs Monate
nach dem ersten Test stattfin-
den. In 50 bis 60 Prozent der
Fälle werde dann ein Normal-
wert gemessen, so die DGE.
Liebendörfer Medizinkom-
munikation

Die schmetterlingsförmige Schilddrüse produziert lebenswichtige Hormone. Foto: Peakstock - stock.adobe.com
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Dr. Matthias Marquardt: Die Laufbi-
bel – Standardwerk für den Lauf-
sport. Delius Klasing Verlag, Biele-
feld. 560 Seiten, 34,90 Euro.

Foto: Delius Klasing Verlag

sende Verfahren wie Hypno-
se, Homöopathie und Bach-
blütenmiteinander,umMen-
schen in emotional belasten-
den Situationen zu unterstüt-
zen.

Die Heilpraktikerin Tasja Hack nimmt
sich Patienten an, die an negativen
Gefühlen oder an daraus resultieren-
den Rückenschmerzen leiden. Foto: hfr



Wir freuen uns, Sie persönlich imUKSH
Gesundheitsforum begrüßen zu können. Sie
haben dieMöglichkeit unsere Veranstaltungen
in Präsenz oder virtuell zu verfolgen. Bitte
geben Sie Ihre Präferenz bei der Anmeldung an.

Vor Ort und über die Chat-Funktion
können Sie Fragen stellen, die unsere
Expertinnen und Experten imAnschluss
an ihren Vortrag gern beantworten.

Herzkrank? Schütze Dich 
vor dem Herzstillstand!

Freitag 03.11.2023

Sonderveranstaltung
VORTRÄGE UND AUSSTELLUNG

18. bundesweite
Vaskulitis-Tagung

Freitag 17.11 + 18.11.2023

Sonderveranstaltung
VORTRÄGE UND BESICHTIGUNG

Anmeldung und Auskunft

0451 500 - 10742
Mo., Di.: 9–15Uhr, Mi.– Fr.: 9–12Uhr

gesundheitsforum.luebeck@uksh.de
www.uksh.de/gesundheitsforum
← Anmeldung auch hier möglich!

Gesundheitsforum
im CITTI-PARK Lübeck

Hybrid-Vorträge

Funkschleife für Hörgeräteträger
steht vor Ort zur Verfügung.

Veranstaltung mit erweitertem Programm.

Programm
Datum
Zeit

Thema
Vortragende

Mi. 1.
18 – 19Uhr

Demenz durch Schlaganfall –
Wie kann ichmich schützen?
Prof. Dr. Georg Royl – Klinik für Neurologie

Do. 2.
18 – 19Uhr

Jede Regel eineQual – Endometriose?
Dr. ChristophCirkel – Klinik für Frauenheilkunde und
Geburtshilfe (Gynäkologie)

Fr. 3.
11 –
18.30Uhr

HERZKRANK? SchützeDich vor dem
Herzstillstand!
Vortragende des UniversitärenHerzzentrums Lübeck

Mo. 6.
18 – 19Uhr

Interdisziplinäre Langzeitnachsorge nachKrebs
imKindes- und Erwachsenenalter
Dr. Judith Gebauer –Medizinische Klinik I
Prof. Dr. Thorsten Langer – Klinik für Kinder- und Jugendmedizin

Do. 9.
18 – 20Uhr

Hautkrebstherapie 2023 –Was gibt es Neues?
Prof. Dr. Patrick Terheyden – Klinik für Dermatologie,
Allergologie und Venerologie

Mi. 15.
18 – 19Uhr

COPD – Symptome, Entstehung, Formen
Prof. Dr. Daniel Drömann –Medizinische Klinik III, Pneumologie

Sa. 18.
9.45 –
15.15Uhr

18. bundesweite Vaskulitis-Tagung
Prof. Dr. Peter Lamprecht undweitere Vortragende –
Klinik für Rheumatologie und klinische Immunologie

Di. 21.
18 – 19Uhr

Wenn es engwird: Halsschlagader behandeln –
Schlaganfall vermeiden
Jan Höltje – Institut für Neuroradiologie

Do. 23.
18 – 19Uhr

Serum-Augentropfen –
Innovative Therapie bei trockenenAugen
Vera Pawlik – Klinik für Augenheilkunde

Mo. 27.
18 – 19Uhr

Patientenverfügung, Vorsorgevollmacht + Co.
MarenHoge – PIZ Patienteninformationszentrum

Do. 30.
18 – 19Uhr

Chronische Schmerzen –
Behandlung in der Schmerztagesklinik
Dr. Petra Blömer, Adrian Roesner – Klinik für Anästhesiologie
und Intensivmedizin, Schmerzambulanz und Schmerztagesklinik

November 2023

Fotos: ©krungchingpixs-Adobe Stock.com | ©Dr. ing. Antje Müller, Lübeck: Follikuläre Struktur im Granulom bei GPA
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